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FRAU
HAUSHALT

Weihnachtsgeschenke

sind

keine Belohnungen
Von Willi Schohaus

Warum ist es so beglückend, Kinder
(und besonders kleinere Kinder) zu
beschenken?

Die Kinder sind noch imstande, an den
Dingen, an den Gegenständen, eine tiefe,
ungebrochene Freude zu erleben. Sie
lieben die Dinge. Materielle Objekte
vermögen sie noch zu entzücken, zu bezaubern;

sie besitzen für die Kleinen einen
unwirklichen Glanz und einen
beseligenden Besitzwert.

Die Kinder sind noch nicht angekränkelt

von dem für uns Erwachsene hinter
aller Freude lauernden Bewusstsein der
Vergänglichkeit alles Irdischen und der
Nichtigkeit alles Vergänglichen.

Die Kinder sind noch naiv-unschuldige,

selbstverständliche Materialisten.
Und sie sind es eigentlich doch nicht,
weil sich in ihnen der Sündenfall noch

gar nicht vollzogen hat, demzufolge wir
ein Reich der Seele von einem Reich der
Materie unterscheiden. Für sie ist noch
alles Seiende einheitlich, wesenhaft,
belebt. Ihrem Gefühl ist noch alles nah,
verwandt und gleichermassen göttlichen
Ursprungs.

Ein kleines Kind hält in einer arm¬

seligen hölzernen Kuh das ganze Tier-
Bruderreich in seinen schwachen Händen.

Ein kleiner blecherner Pumpbrunnen
offenbart ihm beglückend das ganze

weltdurchwaltende Mysterium physikalischer

Gesetzlichkeit.
Und weil die Kinder die Dinge noch

so ganz ernst nehmen, sind sie in ihrer
Freude « sachlich » und damit undankbar.

Sie haben die Gnade, über der Gabe
den Geber zu vergessen. Und wenn sich
in ihnen doch ein Gefühl des Dankes regt,
dann gilt es kaum uns, sondern dem
gütigen Schicksal. Darin haben die Kinder

dann ja eigentlich wieder ganz recht...
*

Weihnachten ist das Fest der
Nächstenliebe. Wir pflegen unsere Nächsten zu
beschenken, um ihnen dadurch Freude zu
machen und um ihnen nachdrücklich zu
bekennen, dass wir sie lieb haben. Wir
erinnern uns an diesem Fest an ein
heiliges Geschehen, durch das die Idee der
Brüderlichkeit unter uns selbstsüchtigen
Menschen zur höchsten Geltung gekommen

ist. Weihnachtsgeschenke sind Symbole

für unsern grundsätzlichen Willen
zu liebevoller Gemeinschaft.

In diesem Geiste Freude bereiten —
das ist der einfachste, schlichte Sinn aller
Weihnachtsgaben. Jede Beimischung
anderer Gesichtspunkte bedeutet eine
Entweihung dieser schönen Tradition. Das
gilt auch für das Beschenken der Kinder.

Aber da sind immer noch Erwachsene,
die in ihrem pädagogischen Übereifer die
Weihnachtsgeschenke zu Belohnungen
herabwürdigen. Die Kinder sollen brav
sein, damit ihnen das Christkind etwas
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Warnrn ist ss so dsZlûsksnà, Dinàer
(nnà ûssonàsrs klsinsrs Dinàsr) 2n lrs-
sclisnksn?

Dis Dinàsr sinà noâ iinstanàs, su àsn
Dingen, an àsn DsAsnstanàen, eins tieke,
nn^eliroclrsns Drsnàs ?.n srlsüsn. 8is lis^
l>sn àis Din^s. Watsrislls Dbjskts ver^
inö^en sis noslr ?n entzücken, ^n ì>s?au-

dsrn; sie k>ssit?sn kür àis Dlsinsn einen
nnwirklicDsn Dlanx nnà einen lisssli-
Aenàsn Lssit^wert.

Dis Dinàsr sinà noslr niât an^skran-
Kelt von àein kür nns Drwaclrssns Dintsr
allsr Drsnàs lansrnàsn IZswnsstssin àsr
VsrAan^lislrksit alles Iràisâsn nnà àsr
l^islrtiAksit alles Vsr^an^licDsn.

Dis Kinàsr sinà noslr naiv-nnscDnl^
ài^s, sslûstverstânàlicDs lVlatsrialistsn.
Dnà sis sinà ss eiASNtliclr àoâ nicüt,
weil sicü in ilnrsn àsr 8ûnàsnkall noâ
Aar niât volDo^sn Irst, àenr^nkol^s wir
ein DsicD àsr 8ssls von sinsin kksiâ àsr
lVlatsris unterscDsiàsn. Dür sis ist noslr
allss 8eisnâs einDeitliâ, wsssnlrakt, lrs-
lslrt. IDrsin Dsküül ist noslr alles naü,
vsrwanàt nnà Alsiclrerinasssn Avttliâsn
Drsprun^s.

Din kleines Dinà Dalt in sinsr arnr-

seÜASn Döl^srnen Ivà àas Aan^s Disr-
LrnàsrrsisD in ssinsn sclrwaclrsn Dan-
àsn. Din kleiner lzlsslrsrnsr Dninzzlrrnn-
nsn okksnlrart iürn lzeAlûcksnà àas Aan?s
wsltàurcDwaltsnàs lVl^stsriunr plr^sikalD
sslrsr Dssst^lislrksit.

Dnà weil àis Dinàsr àis Din^s noâ
so Ann? srnst nelrnrsn, sinà sis in ilrrsr
Drsnàs « saclrliclr » nnà àainit nnàank-
k>ar. 8is Dalrsn àis Dnaàs, ük>sr àsr Dalrs
àsn Dslrsr ?n vergessen. Dnà wenn sislr
in ilrnsn àoâ sin Dskülrl àss Dankes rsAt,
àann AÜt es Kanin nns, sonàsrn àsnr
AÜtiAsn 8slricksal. Darin Dalrsn àis Dirn
àsr àann ja siAsntlislr wieàsr Aan^ rsclrt

WsiDnacütsn ist àas Dsst àsr l^äclr^
stsnlislrs. Wir zrklsAsn nnssrs?>iaclrstsn ?u
üescüsnksn, nrn iknsn àaànrclr Drsnàs ?n
inacüsn nnà nrn iirnsn naclràrûckliclr xn
lrsksnnsn, àass wir sis Iisì> Dalren. Wir
erinnern nns an àisssin Dsst an ein Den
ÜASS Dssslrslrsn, ànrclr àas àis làss àsr
kîrûàsrliclrksit nntsr nns ssllrstsücDtiAsn
lVlsnsslrsn ?nr üöcüstsn DsltnnA Askonr-
inen ist. WsiDnacDtsAssslrsnks sinà 8^nr-
üols kür nnssrn ^runàsàliâsn Willen
?n lislisvollsr Dsrnsinsâakt.

In àisssin Deists Drsnàs üsrsitsn —
àas ist àsr sinkacliste, sclrliâts 8inn aller
WeiDnaâtsAalzsn. Isàs LeiinisâunA an-
àsrer Dssiolitszznnkts lzsàsntet sins Dnt-
wsilrnnA àisssr sâônen Draàition. Das
Ailt anclr kür àas Dssâsnksn àsr Ivinàsr.

tklzsr àa sinà iininsr noslr Drwaâssns,
àis in ilrrsrn pâàaA0AÌsâsn Düersiksr àis
WeiünaclrtsAssclrsnks ?n DeloDnnnAsn
DsralzwûràiAsn. Dis Dinàsr sollen ürav
sein, àainit iirnsn àas Dlrristkinà etwas

KZ



Schönes beschert. Sie sollen sich die
Weihnachtsgaben durch ein den Grossen
wohlgefälliges Verhalten verdienen.

Meist handelt es sich zwar nur um
pädagogischen Bluff: man nützt die
Situation aus, um die Kinder gefügig zu
halten und schenkt ihnen dann am Fest
auf alle Fälle doch, was man ihnen
zugedacht hat. Es kommt aber nicht selten

vor, dass wirklich der Bruder, mit dem

man nicht recht zufrieden war, weniger
unter dem Weihnachtsbaum findet als
das tugendhaftere Schwesterchen.

Gegen solche Praxis wäre zunächst
einzuwenden, was man vom Standpunkt
sittlicher Erziehung zur Belohnung von
Leistungen überhaupt sagen muss:

Wir sollen unsere Kinder dazu erziehen,

dass sie aus Respekt vor der Pflicht,
aus Hingabe an das Gute bestrebt sind,
ein rechtes Leben zu führen. Der Mensch
soll nicht deshalb recht tun, weil das

nützlicher ist, weil das Vorteile bringt.
Wer aus solchen Motiven handelt, dient
ja nicht dem Guten, sondern nur sich
selbst, seinen Trieben, seinen persönlichen

Bedürfnissen.
Belohnung als Entgelt für eine

Leistung oder ein Verhalten ist daher etwas
erzieherisch durchaus Verfehltes. Wir
stärken damit nicht den sittlichen Willen,

sondern die Selbstsucht des Kindes
und seine berechnende Überlegung. Wir
sollten im Gegenteil dafür sorgen, dass
das Kind gar nicht auf den Gedanken
kommt, es habe nach einer innern
Anstrengung etwas zugute. Wir wollen keine
Erfolgsegoisten erziehen, die sich auch im
späteren Leben nur Mühe geben, wenn
ein persönlicher Vorteil winkt.

Der Belohnungscharakter der
Weihnachtsgeschenke muss aber noch von
andern Überlegungen aus als sehr bedenklich

erscheinen: Es ist doch klar, dass

artig und unartig sehr relative Begriffe
sind. Wenn nur untadelige Lebensführung

das Recht auf Weihnachtsgeschenke
schaffen könnte, dann würde ja kein
Kind etwas bekommen und wir Grossen
erst recht nichts. Wir alle sind allzumal
Sünder, und nur ein pharisäisches Ge-
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Elfern, fragen Sie nicht nach irgend einem Kinderwagen,

fragen Sie nach dem IMPERIAL

Imperial, das wundervolle, allerneuste Modell, ist selbst

der ersten Marke WISA-GLORIA ebenbürtig
Gratiskatalog durch alle einschlägigen Geschäfte

Keine kalten Füsse mehr! Wärme heiltI Ersetjen Sie
deshalb Ihren Fussboden durch den wirklich hygienischen,
sehr warmen gleitsichern und schalldämpfenden
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KorP der Kork AG.
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Lcirönss izsscirert. Lis soiisn sicir àis Wsiir-
naclitsZaiisn àurcir sin àsn (Grossen voiri-
AsiäiÜASs Vsriraiten vsràisnsn.

iVIsist iranàeit ss sicir ?var nur um
paàaZoAiscirsn Liukk: man nüt^t àis
Lituation aus, um àis Kinàsr Ks5ûZÌA?u
iraitsn unà scirsnkt iirnsn àann am i?sst
auk alls Väüs àocir, vas mau iirnsn ?u-
Zsàacirt irai. Ls kommt aksr nicirt selten

vor, àass virkiicir àsr Lruàsr, mit àsm
mau nicirt rscirt ^ukrieàen var, vsniZsr
uirtsr àsm Weiirnaclitsiraum t'inàet ais
àas tuAsnàirakters Lcirvestsrcirsn.

(rsAsn soiciro Praxis värs ^unäcirst
sin?uvsnàsn, vas man vom Ltanàpunkt
sittiicirsr Lr^ieirunA xur LsioirnunA voir
psistunAsn üirsrirauxt saisir muss:

Wir soiioir uirssrs Linàsr àa?u sr^is^
irsir, àass sis aus ikespekt vor àsr pkiicirt,
aus làinAaizs air àas flute ksstrsirt siirà,
ein rscirtss pelzen xu 5üirrsn. Der lXàenscir

soii liicirt àssiraiiz rscirt tuir, veii àas

nütxiicirsr ist, vsii àas Vorteils krinAt,
Wer aus soicirsir iViotivsn iranàeit, àisirt
ja iricirt àsm (ruten, soiràsrir irur sicir
ssiirst, seiirsu Vrisirsn, ssiirsir psrsönin
cirsir Lsàûrknisssn.

iZsioiinunA ais LirtAsit tür siire psi^
stuiiA oàsr ein Vsriraitöii ist àairsr stvas
sr^isireriscir àurciraus Vsrksirites. Wir
stärken àamit nickt àeir sittiicirsn Wik
isir, soiràsrir àis Lsiizstsucirt àss Kinàes
uirà ssiirs izsrscirnsnàs ÜksrisAunA. Wir
soiitsir im (rSASiitsil àakûr sorgen, àass
àas iviirà Aar iricirt auk àsir Llsàanksn
kommt, ss iiairs iracir sirrsr imrsrir Vn-
strsnAunZ stvas zugute. Wir vollen keine
pr5oÌASSAoistsii sr^ieiren, àis sicir aucir im
spateren ksksn nur iVlüirs Asken, vsirii
sin psrsöniicirsr Vorteil vinkt.

Der iZsioirnunAsciraraktsr àsr Weiln
nacirtsAsscirsnke muss airsr nocir voir arn
àerir ÜksrisAunAen aus ais seirr ireàenk'
iicir srscirsiusu: Ls ist àocir kiar, àass

artiA uuà unartig ssirr relative LsAriiks
sinà. Wsiru nur untaàsÛAs ksizsnsküin
runA àas lìecirt auk WeiirnacirtsAsscirenke
scirakksn könnte, àann vûràs ja kein
Xinà stvas kskommsn unà vir (Grossen
erst rscirt nicirts. Wir ails sinà aii^umai
Lûnàsr, unà nur sin pirarisäiscires (Ks-
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müt kann hier angesichts der allgemeinen
Sündhaftigkeit noch entscheidende
Unterschiede feststellen. Vor einem höhern
Richter sind die graduellen Unterschiede
unserer Tugendhaftigkeiten sicherlich
sehr belanglos.

Und schliesslich noch eine Überlegung:

Jenes Licht der Welt ist vor bald
zweitausend Jahren ausdrücklich in erster
Linie zu denen gekommen, die sündigten
und um ihr Sündigen wussten — zu den
Menschen, die es besonders nötig hatten,
dass man ihnen Liebe zeigte.

Wir kennen alle das Wort Christi
« Lasset die Kindlein zu mir kommen... ».
Christus hat nicht gesagt : « Lasset die
braven Kindlein zu mir kommen. » Wenn
er aber schon irgendeine Auswahl getroffen

hätte, dann wären ihm bestimmt die
Unartigen am willkommensten gewesen.

Wir wollen keine Moralisten sein. Wir
wollen an Weihnachten das Erziehungsgeschäft

ruhen lassen. Wir wollen an
diesem Feste die Kinder ganz besonders
lieben, mit all ihren Fehlern und Vorzügen
— wie sie uns nun einmal geschenkt worden

sind.

MAGGl
SPARGEL-SUPPE

Diese neue Maggi-Suppe ermöglicht Ihnen auch

im Herbst und Winter den Genufj einer feinen

Spargel-Suppe. Maggi's Spargel-Suppe, hergestellt
mit feinsten Walliser-Spargeln, ist eine überaus

angenehme Suppe von zartem Spargelgeschmack,

aromatisch und leicht verdaulich.

65

inüt knnn liier nnAssiclits àer nllAêinsinen
8ûnàlis.ktÌAksit nocli entsclieiàsnàs Iknter-
scliisàs ksststsllsn. Vor sinsin liölisrn
klieliter sinà àis Ars.àusllsn làntsrscliisàe
unserer VuAsnàlinktiAksiten siclierlià
sslir lielnnAlos.

Ilnà scliliesslieli nocli eine Ülzsrls^

ANNA: àsnss I.ielit àer Welt ist vor linlà
^weitnussnà Inlirsn nusàrûcklieli in erster
lkinie ?u àsnsn Askonnnsn, àis sûnàiAtsn
unà nin ilir 8ûnàÌAen wussten — ?u àsn
lVlensclisn, àis es lissonàsrs nôtÎA linttsn,
ànss innn ilinsn kieke ?sÌAte.

Wir kennen nils àns Wort (7-liristi
« lasset àie Xinàlsin ?u inir koininsn... ».
Lliristus lint niclit AesnAt: « I^usset àie
lzrnven Xinàlein ?u inir konirnsn. » Wenn
sr nlier sclion irAsnàsins Vuswnlil Astrok-
ken lintts, àsnn wären ilnn lisstiinint àis
KInnrtiAsn nin willkoinnrsnstsn Aewesen.

Wir wollen keine lVlornlistsn sein. Wir
wollen nn Weilinneliten àns Lr^ieliunAS-
Asscliökt rulisn lnsssn. Wir wollen nn àis-
sein ?ests àis Rànàsr ANN2 lzesonàsrs lis-
Ken, init nll iliren l?elilsrn unà VorxÜASn
— wie sis uns nun sininnl Assclrsnkt wor-
àsn sinà.

»«âSSI
zp/ìksk^-zvppr

Disse neue k^Isggi-5uppe simoglictit »inen aucki

im klsiizst unck Wintei cksn (^snuk; sinsi keinen

5psigsl 5nppe. haggis 5psi-gs!-3npps, kisigestellt
mit ksinstsn Ws»issi-5pasge!n, ist eins ützsisus an-
gsnskims 5upps von Tâitsm 5paigslgesclimacl(.
sfomatisck oncl Isickit veiclaulicki.
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